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Abonnementspre 
82 dle Bolt fell BEER 2618 1285 

7.— Li Zloty .— inzelnummer 
a) Sonntags 25 Groſchen. 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 

„ an Tagen nach einem Feſertag oder Sonntag mittags, 
18: monatlich mit Zuftellung ins Haus und 
Ausland: monatlich 
15 Groſchen, 


Schriftleitung und Geſchäſtsſtelle: 


Lodz, Vetritauer 109 


Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 
Gerhäfteftunden von 7 Uhr früh bie 7 uhr abends, 
Sprechſtunden des Schriftiellers täglich von 2.30 —5.30. 


Anzeigenpreiſe: Die flebengefpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text bie dreigeſpaltene — 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. 


10. Jahrg. 


DVereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 


die Druückzelle 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
gratis, Für das Ausland 100 Prozent Juſchlag. 


Furchtbares Einſturzunglück in Warſchau 


Hohe Brandmauer ſtürzt ein und begräbt ein Holzhäuschen. — 18 Tote, 20 Verletzte. 


Von einem furchtbaren Einſtur zunglück, wie es in ſol⸗ 
chen Ausmaßen im unabhängigen Polen noch nicht zu ver⸗ 
zeichnen geweſen ift, wurde geſtern früh die Landes haupt⸗ 
ſtadt heimgeſucht. Gegen 6.30 Uhr ertönte in der Nähe 
des 7. Polizeikommiſſariats eine furchtbare Detonation, 
die darauf ſchließen ließ, daß ſich in der Nähe ein ſchweres 
Unglück ereignet hat. Es ftellte ſich heraus, daß in der 
Krochmalna⸗Straße 57 

eine große Brandmauer der Bierbrauerei von „Haber⸗ 
buſch und Schiele“ eingeſtürzt war und ein dicht da⸗ 
neben ſtehendes kleines hölzernes Häuschen unter ſich 
begrub. 
Kurze Zeit, nachdem ſich das Unglück ereignet hatte, traf 
am Orte die Feuerwehr, die Rettungsbereitſchaft und Po⸗ 
lizei ein. Es ſtellte ſich heraus, daß in der Brauerei an 
der Mauer große Mengen von Gerſte aufgeſpeichert waren 
und die Mauer, deren Mörtel vom Regen bereits ſtark aus⸗ 
geſchweiſt war, dieſem gewaltigen Druck nicht mehr Stand 
halten konnte. Nicht nur die Ziegel, ſondern auch rieſige 
Gerſtenmengen begruben das kleine Häuschen unter ſich. 
Aus den Trümmern waren verzweifelte Hilferufe und 


Stöhnen der von dem furchtbaren Unglück im Schlafe 
überraſchten Einwohner des Häuschens zu hören. 
Schiller einer in der Nähe gelegenen Polizeiſchule unter⸗ 
nahmen die erſten Rettungsverſuche und es gelang ihnen, 

ſechs Perſonen wohlbehalten und vier Verletzte zu 
bergen. 

In der Zwiſchenzeit waren an der Unfallſtelle die 
Spitzen der Behörde eingetroſſen, u. a. auch der Innen⸗ 
miniſter Pieracki und der Arbeitsminiſter Hubicki. Mit 
dem weiteren Fortſchreiten der Rettungsarbeiten wurde es 
immer klarer, daß der Umfang der Kataſtrophe ganz un⸗ 
geheuer iſt und von übrigen vom Unglück überraſchten Per⸗ 
ſonen keine mehr mit dem Leben davonkommen dürfte. 

Nach und nach wurden 18 Tote aus den Trümmern 
hervorgeholt, und es zeigte ſich, daß ganze Familien 
den Tod geſunden hatten. 

Nie Namen der Toten ſind: Antoni Flis (53 Jahre 
alt), Teofil Flis (31 J.), Broniſlaw Flis (24 J.), Waelaw 
Flis (18 J.), Kryſtyna Flis (6. J), Muchla Gombinſta 
(80 J), Sura Gombinſta (3 J.), Jcek Gombinfti (2 J., 
David Gurgel (65 J.), Lejbus Gurgel (20 J.), Ludwik 


Die franzöſiſche Note in der Schuldenfrage 


Ein Appell an „die Weisheit und das Gerechligkeitsgefühl der ameritaniichen 
Regierung“ 


Paris, 14. November. Das franzöſiſche auswär⸗ 
tige Amt hat am Sonntagabend die Note veröffentlicht, die 
am Freitag der amerilaniſchen Regierung in der Schulden⸗ 
frage übergeben worden iſt. 

Die Note erinnert daran, daß die franzöſiſche Regie⸗ 
rung in Lauſanne gemäß den Direktiven des von Hoover 
und Laval im Oktober 1931 veröffentlichten Kommuniques 
in die ſchwerſten Opfer eingewilligt hat, in der Hoffnung, 
die zwiſchen den Völkern beſtehenden Rachegefühle zu be⸗ 
ſchwichtigen und zugleich an der wirtſchaftlichen Wiederauf⸗ 
richtung und Feſtigung des Friedens beizutragen. Sie 
weiſt ferner darauf hin, daß die wirtſchatflichen und finan⸗ 
ziellen Schwierigleiten, die die Wiederaufnahme der nor⸗ 
malen Beziehungen verhindern, fortbeftehen und daß eine 
neue Anſtrengung gemacht werden muß, um ihnen im In⸗ 
tereſſe aller ein Ende zu machen. 

Die Note führt dann wörtlich fort: „In dieſem Geiſte 
ſchlägt die franzöſiſche Regierung heute der amerikaniſchen 
Regierung vor, mit ihr gemeinſam eine neue Prüfung der 
Schuldenfrage vorzunehmen. Da dieſe Prilfung zu lange 
Zeit in Anſpruch nehmen wird, um einen ſchnellen Abſchluß 
ins Auge zu ſaſſen, bittet die franzöſiſche Regierung darum, 
daß ihr gemäß dem Beiſpiel von Lauſanne eine Verlange⸗ 
rung der Zahlungseinſtellung gewährt wird, die es erlaubt, 
m der notwendigen Atmoſphäre des Vertrauens die Prü⸗ 
fung der gegenwärtig ſchwebenden ernſten Probleme fort⸗ 
äufegen und zu vollenden. Sie iſt übrigens überzeugt da» 
von, daß eine derartige Maßnahme einen ſehr glücklichen 
Mückſchlag für die Währungskriſe haben könnte, die fo viele 
Staaten bedroht. Im Vertrauen auf die hohe Weisheit 
und das Gerechtigkeitsgefühl der amerikaniſchen Regierung 
iſt die franzöſiſche Regierung davon überzeugt, daß ihr Ge⸗ 
Hör geſchenkt wird, und fie hofft, daß ihr Antrag eine gün⸗ 
ſtige Aufnahme finden wird“. 


Vor einer Besprechung 
Hoover —Nooſebelt über die Schuldenfeane 
Wash ington, 14. November. Anläßlich der eng⸗ 
liſch-amerikaniſchen Noten hat Präſident Hoover an feinen 
Nachfolger Roofevelt telegraphiſch die Einladung zu einer 
Beſprechung gerichtet. In diefen Telegramm erklärt Hoo⸗ 
ber, die Vereinigten Staaten müßten den Vorſchlägen ihrer 


Schuldner zugänglich ſein. Vorausſetzung ſeien jedoch fühl⸗ 
bare Kompenjationen in anderer Form, nämlich Erwelke⸗ 
rung der europäiſchen Märkte für die amerikaniſchen Er⸗ 
zeugniſſe und vor allem eine weſentliche Herabſetzung der 
Weltrüſtungen. Außerdem weiſt Hoover auf den Beſchluß 
des Kongreſſes hin, der ſich gegen Streichung oder Herab- 
ſetzung der Kriegsſchulden ausgeſprochen hat. Dieſe Ent⸗ 
ſchließung, die die bevorſtehenden internationalen Verhand⸗ 
lungen beſchränle, ſei vor allem durch die Haltung der ame⸗ 
rikaniſchen demokratiſchen Abgeordneten herbeigeführt 
worden. 


Hoover will mit den Demolralen 
zuſammenarbeſten. 


Waſhington, 14. November. Der amerikaniſche 
Präſident Hoover hat ſich für ein Zuſammenarbeiten mi: 
der demokratiſchen Partei ausgeſprochen. Vor ſeiner Par⸗ 
tei erklärte er, es ſei Pflicht der republikaniſchen Partei, 
wenn der neue demokrakiſche Präſident fein Amt angetreten 
habe, mit deſſen Partei bei allen Maßnahmen zuſammen⸗ 
zuarbeiten, die geeignet jeien, den Wohlſtand in den Ver⸗ 
einigten Staaten wieder herzuſtellen. 


Doch franzöſiſch⸗ſpaniſche Kolonial⸗ 
verhandlungen? 


London, 14. November. „Daily Herald“ greift 
heute das ſchon einmal verbreitete und energiſch dementierle 
Gerücht wieder auf, daß zwiſchen Frankreich und Spanien 
geheime Verhandlungen über territoriale Regelungen im 
kolonialen Beſitzſtand der beiden Länder im Gange ſeien. 
Das Blatt behauptet, Frankreich habe ſich geſtern ent⸗ 
ſchloſſen zuzuſagen, gegen Zeuta und andere Teile von 
Spaniſch⸗Maroklo einige feiner Beſitzungen im Fernen 
Oſten einzutauſchen. Spanien, fo wird erklärt, ſei bereit, 
einen großen Teil feiner nordafrikaniſchen Kolonien herzu⸗ 
geben und ſich dafür Beſitzungen einzutauſchen, die ihm ſo⸗ 
mohl größere Möglichkeiten eines intenfiveren Handelsver⸗ 
lehrs bieten als auch der Notwendigkeit entſprechen würden, 


Nowak (40 J.), Janina Nowak (6 Monate), Marſa Kaling 
(26 J.), Wladyſlaw Kalina (26 J.), Halina Kalina (2 J.), 
Alekſandra Lyſakowa (21 J.), Czeſlam Cieslicki (20 J.), 
Jan Dabej (39 Jahre alt), 

- Außerdem ift von den ins Krankenhaus eingelieſerten 
verletzten Perſonen eine geſtorben. Insgeſamt wurden bei 
dem Unglück und bei den Rettungsarbeiten 


20 Perſonen verletzt, darunter 2 Feuerwehrmänner. 


Mehrere Perſonen ſind wie durch ein Wunder mit dem 
Leben davongekommen. So hat der Arbeiter Jozef Sies⸗ 
licki, ein Bruder des getöteten Czeſlaw Cieslicki, etwa 15 
Minuten vor dem Unglück das Haus verlaſſen, indem er ſich 
zur Arbeit begab. 

Von dem grauenvollen Unglück ſind ausſchließlich Pro⸗ 
letarier betroſſen worden, die in der elenden Holzhütte ge⸗ 
hauſt haben. Hoſſentlich wird die Behörde trozdem 
eine genaue Unterſuchung einleiten und den Schuldigen an 
dieſem Drama ſeſtſtellen, was, unſerer Meinung nach, nicht 
ſchwer fein dürſte. Liegt es doch ziemlich liar auf der Hand, 
daß hier Nachläſſigkeit der Verwaltung der genannten Bier⸗ 
brauerei vorliegt. 0 


Deutſchlands Dollarkredit wird verlängert 


Baſel, 14. November. In Baſel traten geſtern die 
Leiter der Notenbanken zu einer Besprechung zuſammen 
zur Vorbereitung der heutigen Verwaltungsſitzung der 
BIH. Die Notenbankleiter ſprachen fi für eine Verlän⸗ 
gerung des am 5. Dezember fälligen 90⸗Millionen⸗Dollar⸗ 
Krediks der Deutſchen Reichsbank auf weitere drei Monate 
aus unter der üblichen Vorasſetzung, daß auch die an die⸗ 
ſem Kredit beteiligten Notenbanken ihren Anteil verlän⸗ 
gern. Weiter würden geſtern in Baſel die finanziellen 
Probleme der Weltwirtſchaftskonferenz beſprochen. Dabei 
kam Uebereinſtimmung darüber zum Ausdruck, daß nur auf 
der Baſis der Goldwährung eine Beſſerung der Geldver⸗ 
hältniſſe in der ganzen Welt herbeigeführt werden könne. 


Wieder Ruhe in Genf. 
Der Generalſtreik abgebrochen. 


Genf, 14. November. In Genf iſt die Ruhe wieder 
vollkommen hergeſtellt. Der Generalſtreik iſt am Sonn⸗ 
abend um Mitternacht abgebrochen worden. Die Arbelt 
wurde heute überall wieder aufgenommen. Nur die Schu⸗ 
len bleiben auch am Montag noch geſchloſſen. Die vorüber ⸗ 
gehend in Genf ftationierten Truppen find inzwiſchen wie⸗ 
der abtransportiert worden. Die Genfer Landwehr wurde 
demoblliſiert. 

Inzwiſchen find auf Anordnung des Militärbefehls⸗ 
habers 22 Genſer Soldaten ſeſtgenommen worden, die ſich 
am Sonnabend nach den Beerdigungsſeierlichleiten mit den 
Arbeitern verbrüdert und mit ihnen die Internationale ge⸗ 
ſungen haben. Die Soldaten werden vor das Kriegsgericht 
geſtellt werden. 


Vombenanſchlag in Lauſanne. 


Lauſanne, 14. November. In Lauſanne wurde 
auf das Regierungsgebäude geſtern abend ein Bomben 
anſchlag verübt. 5 Perſonen wurden dabei verletzt. Die 
polizeiliche Unterſuchung hat bisher noch keine endgültigen 
Ergebniſſe erzielt. Man nimmt an, daß dieſer Anſchlag im 
Zuſammenhang ſteht mit den jüngſten Unruhen in Genf und 
in Lauſanne. 


Geheimnis volle Schüſſe 
vor dem poiniihen Konſulat in Oppeln. 
Aus Oppeln wird berichtet: Sonnabend gegen 7 Uhr 


das Blut feiner Staatsangehörigen und das Geld feige: abends wurden vor dem Gebäude des Generalkonsulats in 


Sätkels nicht mehr zu opfern. 


Oppeln einige Revolverſchüſſe abgefeuert. Ein Poſten der 


Ax. 815 


Schutz polizei, der vor dem Konſulat Dienft tat, verhaftete 
wei Täter und lieferte fie im Arreſtlokal ab. Einige 
Augenblicke darauf wurden aber von der Gartenſeite des 
Ronjulats zwei weitere Schüſſe hörbar. Diesmal konnten 
die Schützen nicht feſtgenommen werden. 


Hindenburg „bedauert“ 
Hindenburg antwortet Otto Braun. 


Berlin, 12. November. Der preußiſche Miniſter⸗ 
präſident Dr. Otto Braun hatte, als die erſten Nachrichten 
über die beabſichtigten Verabſchiedungen zahlreicher höhe: 
rer Beamten der preußiſchen Verwaltung auftauchten, im 
einem Brief an den Reichspräſtdenten Einſpruch dagegen 
erhoben, 

Reichspräſidant Hindenburg hat jetzt darauf dem Mini⸗ 
ſterpräſidenten geantwortet, er bedauere, in dieſer Ange 
legenheit nichts unternehmen zu können, weil nach dem 
Leipziger Urteil der Reichskommiſſar berechtigt ſei, im In⸗ 
0 der Vereinfachung der Verwaltung Maßnahmen der 
in Rede ſtehender Art zu treffen: 


Baben ſucht die „nationale Konzentration“ 
Die Beſprechungen eingeleitet. — Die Nazis lehnen ab. 


Berlin, 14. November. Der Reichskanzler empfing 
am Sonntag nachmittag den Vorſitzenden der DNVM Hu⸗ 
genberg zu einer Beſprechung dev politiſchen Lage. Die 
bereits vor einigen Tagen angekündigten Beſprechungen 
mit den Parteiführern zwecks Bildung einer „nationalen 
Konzentration“ ſind damit eingeleitet. Aber noch bevor fie 
beendet find, jteht ihr Ergebnis Sie verlaufen negaeſv, 
zumal die Nationalſozialiſten keineswegs die Abſicht haben, 
mit Herrn von Papen zu verhandeln. Die Besprechungen 
werden vorausſichtlich am Dienstag mit einem Empfong 
des Zentrumsführers Kaas fortgeſetzt. Heute begibt ſich 
Herr von Papen zu einem „Staatsbeſuch“ nach Dresden, 
von wo er abends um 10 Uhr nach Berlin zurückkehrt. 


Eine Schande für die Iſchechoflowallſche 
Republik. - 


Ein Senator ſoll ausgeliefert werden, weil er dem 
kommuniſtiſchen Parteivorſtand angehört. 


Prag, 13. November. Der Immunijtätsausſchuß 
des Senats hat beſchloſſen, dem Auslieferun egehren des 
Prager Kreisgerichts gegen den kommuniſtiſchen Senator 
Haken ſtattzugeben. Das Auslieferungsbegehren ſtützt ſich 
auf keine beſtimmte Straftat, ſondern wird lediglich damit 
gründet, daß Haken Mitglied des Zentralausſchuſſes der 
Uchechoſlowakiſchen Kommuniſtiſchen Partei iſt. Dieſer 
Zenttglausſchuß iſt keine verbotene Organffaktolt. 

Bei Senator Haken fei zwar bisher fein ſtrafbarer 
Tatbeſtand feſtgeſtellt worden, jedoch ſchon der Umſtand, 
daß er ſich an der Tätigkeit des Zentralausſchuſſes beteilige, 
begründe den Verdachk, daß er ſich ſtrafbarer Handlur 
e gemacht oder ſich wenigſtens an ſolchen beteiligt 

abe, 


n 


Aus Welt und Leben. 


Enaliſcher Dampſer durch Feuer zerſtört. 
Der erſte Schifisoffizier in den Flammen umgekommen. 


Der engliſche 6000⸗Tonnenkraftdampfer Dregon⸗ 
Star“, der in einer Werſt in Hebburn aufgelegt iſt, würde 
am Sonntag durch ein Großfeuer fait vollſtändig zerstört, 
Der erſte Oſſtzie des Schiffes lam in den Flammen ums 
Lehen. Das feuer, das mit großer Schnelligkeit um ſich 
griff und die benachbarten Schiſſe ſtark gefährdete, konne 
erſt in den Morgenſtunden des Montag gelöſcht werben, 
nachdem es 24 Stunden lang von zwei Feuerlöſchboo en 
aus bekämpft worden war. Die Urſache des Brandes, der 
im Vorderſchiſſ ausgebrochen war, iſt noch unbekannt. Der 
angerichtete Schaden iſt [ehr groß. 


Flucht aus der Hölle. 

Nach einer Meldung ar Martin de Re iſt es in 
der letzten Zeit wieder 15 Strafgefangenen gelungen, aus 
der ſranzöſtſchen Verbrecherkolonie Cayenne zu entfliehen, 
Alle 15 Sträflinge And in die Wälder von Canenne ent⸗ 
kommen, von wo fie verfuchen werden hollöndiſches Gebiet 
au erreichen. Unter den Flüchtlingen befinden ſich mehrere 
Mörder, die von fran n Gerichten zum Tode hars 
urteilt wurden, deren S aber auf dem Guadenwege 
in lebensläugliche Zwangsarbeit umgewandelt worden 
waren. 


Brandſtiſtung in der Züricher Erziehungsanftalt? 

Wir berichteten über ein furchtbares Brandunglück in 
einer Erziehungsanſtalt unweit Zürichs (Schweiz), wobel 
12 Perſonen verbrannten. Wie nun gemeldet wird, iſt 
das Feuer wahrſcheinlich durch Brandſtiftung erfolgt, Em 
jähriger Inſaſſe, ein pfochopat, der ſchon öfters weg⸗ 
gelaufen ift, aber wieder zurückfam, Hit ſeit der Brandnach: 
derſchwunden. Er hat ſich des öfteren ungebührlich benom, 
men, was auch wieder wenige Stunden vor dem Brande 
erfolgte, wofür er gerügt werden ſollte. Der Mann drohte 
dem Verwalter des Heims. Die Staatsanwaltſchaft hat 
gegen ihn einen Steckbrief erlaſſen 5 


Se Beben — Montag, den 14. Robemher 1992 _ 


: Streit, Jabrilbeſetzung und Hunger 


In der Firma „Setam“ (Malejki 9), die von einem 
Reisman gepachtet iſt, find gegen 100 Arbeiter beſchäftigt. 
Da die Firma längere Zeit mit den Löhnen im Rückſtande 
iſt und es ſich bereits um einen Betrag von 9000 Zloty han⸗ 
delt, find die Arbeiter in der vergangenen Woche in den 
Ausſtand getreten. Am Donnerstag beſetzten fie die Fa⸗ 
brik, die ſie bis jetzt noch nicht verlaſſen haben. Infolge 
der Lohnrückſtände find die Familien der Strefkenden nicht 
imſtande, ihnen Eſſen zu bringen, ſo daß fie hungern. 

Zwei frauen find bereits vor Erſchöpſung zuſammen⸗ 
gebrochen und von der Rettungsbercitſchaft aus der 
Fabrit geſahren morden. 

Durch Vermittlung des Arbeitsinſpektors erklärte ſich die 
Firma einverſtanden, am Sonnabend 1000 Zloty und am 
Montag ebenfalls 1000 Zloty auszuzahlen. Die Arbeiter 
lehnten aber dieſes Angebot ab und verlangten mindeſtens 
20 Prozent des rückständigen Lohnes. Kurz vor Ausbruch 
des Streiks hatte das Elektrizitätswerk den Strom aus- 
geſchaltet, da dieſer nicht bezahlt war. Als die Arbeiter 
am Donnerstag in der Fabrik erſchienen, glaubte der Ar⸗ 
beitgeber, daß ſie arbeiten wollen, weshalb er 2000 Zloty 


Tagesneuigteiten. 


Scharſe Kontrolle der Behörden. 

Die uerabteilung des Magiſtrats ſtellte feſt, 
piele Gaſtw' f ie Arbei ſenſteuer nur vi 
übergehenden Gäſten erheben, dagegen ncht von 
bzw,. ſogenaunten, Dieſes Syſtem 
Gegenſtand von Miß ſſen und Streit in den Lo⸗ 
lalen. Es wurde daher beſchloſſen, die Kontrolle in d 
Lokalen zu verſtärken und alle Abweichungen von den Bor: 
ſchriften ſtreng zu beſtrafen. (b) 


Die Regiftrierung des Jahrganges 1912. 

Morgen haben ſich im Militärbüro (Zawadzla 11) 
die jungen Männer des Fahrganges 1912 zur Regiſtrierang 
zu melden, die im Bereich des 5. Kommiſſarjals wohnen 
und deren Namen mit den Buchſtaben T und U beginne 
ſowie diejenigen mit den Anfangsbuchſtaben G bis K 
dem Bereich des 14. Kommiſſariats, 

Geheimn'svoller Ueberſall. 

Als vorgeſtern abend der in Chojuy, Weſolg 10, wohn⸗ 
hafte 48jährige Anaſtazy Pelzowſti mit ſeinem 22jährt 
Sohn Stefan die Wohnung feiner Schweſter in der W. 
7 verließ, wurden beide von unbekannten Männern über⸗ 
fallen, die Vater und Sohn mit Meſſern erhebliche Ver⸗ 
letzungen beibrachten. Zu den Verletzten wurde die Rer⸗ 
tungsbereitſchaft gerufen. — Der Wroclawſka 13 wohnhafte 
28 Jahre alte Leon Czaplinſti wurde geſtern in der Za⸗ 
chodnia⸗Straße von mehreren betrunkenen Männern über⸗ 
fallen, die ihn mit ſtumpfen Gegenständen erheblich v 
prügelten. Der Vorletzte wurde von der Rettungsborent⸗ 
haft nach Haufe gebracht. (p) 

Einbruch in ein Schuſnwarengeſchüſt. 

Vorgeſtern nachts ſchlugen bisher unermittelte Ta 
die Schauiſenſterſchelbe des Geſchäfts „Luxobuw“ in d 
trilauer 115 ein und entwendeten alle ausgeſtellten Schi 
Der Einbruch wurde erſt gegen Morgen vom Mächte 
merkt. Der Schaden beträgt 800 Zloty. In der Nu 
lung befanden ſich nur linke Schuhe, jo daß die Diebe da- 
mit nichts anfangen können. (p) 


Pilzvergiſtung. 

In der Anna 29 trug geſtern der Hauswächter Wlas⸗ 
dyſlaw Anna Skrzypek und feine Frau Helena nach dem 
Genuß von Pilzen eine Vergiftung davon. Die Rettungs⸗ 
bereitſchaft erwies ihnen Hilfe und beſoitigte jede Leben 
gefahr. — Ein zweiter Fall von Pilzvergifkung trug ſich in 
der Anna 33 zu, wo die Familie des Hauswächters (Fran 
eisgel Obudzik erkrankten. Auch ihnen erwies die Ret⸗ 
tungsbereitſchaft Hilſe. (p) 1 
Feuer. 
Ju der geftrigen Nacht entſtand in der Villa von Ta⸗ 
Hana Tetler in Wisniowa Gora ein Brand, der ſich ja 
ſchnell ausbreitete, daß das Haus nicht mehr gerettet werden 
konnte. (p) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apothelen. 

Heute haben folgende Apothelen Nachtdienſt: M. Mar 
perkiemiezs Erben, 9 ierſta 54; 8 Sitliewiezs Erben, 
Ropernifa 26; J. Zum 997 5 etrifauer 25; W. Sokole⸗ 
wicz und W. Schaft, Przeſazd 19; M. Olpiec, Peteikauer 
193; A. Rychter und B. Loboda, 11.90 Liſtopada 86. 


Aus dem Reiche. 


Wieder zwei Berſonen getötet. 
Beim Kohlenraub vom Güterzuge. 


In der lezten Zeit kommt es immer öfter vor, daß mit 
Kohlen Weitdeſe Ge berfalen u rt wer · 


iſt oft 


win u 

den. Dabei tun ſich die Bewohner ganzer Dörfer zuſam⸗ 
men, wobei einige auf die Waggons klettern und die Kohle 
hinauswerſen, die von den unten Verbliebenen aufgeſam⸗ 
melt und fortgetragen wird. Es iſt klar, daß die Land⸗ 
bevölkerung oftmals durch große Not hierzu getrieben wich. 


an das Werk entrichtete, To daß der Strom wieder ein« 
geſchaltet wurde. (p) 


Was wird aus Scheſwier und Grohman? 


Die heutigen polniſchen Morgenblätter bringen eine 
ſcheinbar von interejfierter Seite infpirierte gleichlautende 
Meldung folgenden Inhalts: Geſtern durcheilte die Stadt 
die überaus ſeuſationelle Nachricht über grundlegende Aen⸗ 
derungen in der Leitung der Induſtriewerke von Scheibler 
und Grohman, über Einzelheiten des Vertrages 
Firma mit ihren Gläubigern wie auch über irgend eine ger 
meinſame Leſtung der Werle mit der Firma J. K. Poznan⸗ 
je. Nach Prüſung dieſer Nachricht ſtellte es ſich heraus, 
daß dieſe im allgemein nur ein Gerücht iſt. Allerdings 
werden mit den Gläubigern der Firma Scheibler und 
Grohman bereits ſeit längerer Zeit Verhandlungen ge⸗ 
pflogen, doch iſt e t noch zu keinem Vertrag 
gekommen. Uaberdies ſcheint es ſicher zu ſein, daß es 
weder im Aufſichtsrat, in der Verwaltung, noch auf den 
leitenden Poſten zu irgendwelchen Aenderungen kommen 
wird. Schließlich ſpricht man auch nicht mehr von einer 
Stillegung des Betriebes. Die Fabrik wird beſtimmt wei⸗ 
ter tätig fein, und dies wahrſchein lich ohne jede Uns 
terbrechung. 


Am Sonnabend, den 12, d. Mis., trug ſich wieder ein dere 
artiger Fall zu. Eine aus einigen Dutzend Menſchen be⸗ 
ſtehende Gruppe überfiel mit Schaufeln und Säcken einen 
von Oberſchleſien nach Lodz fahrenden Zug. Als der Zug 
in einer Entfernung von 3 Kilometern vor Petrikau lang⸗ 
ſamer fuhr, kletterten einige Männer auf die Waggons und 
begannen mit dem Hinauswerfen der Kohle. Die den Zug 
begleitenden Poliziſten feuerten einige Schreckſchüſſe ab, 
worauf keinige der Diebe die Flucht ergriffen, und nur zwei, 
Vater und Sohn, nicht daran dachten zu verſchwinden. Die 
Poliziſten feuerten darauf auf die beiden. 

Einer non ihnen ſiel verwundet auf die Kohle, 

während der andere abſprang und unter die Räder 

geriet, die ihn eine ganze Stretke mitſchleiſten und 

ſchrecklich verſtümmelten. 

Der Zug wurde erft in Widzew angehalten (II), wo man 
ſeſtſtellte, daß der auf dem Kohlenwagen verbliebene Ber 
wündete inzwiſchen geſtorben war. Nie Namen der beiden 
Getöteten konnten noch nicht ermittelt werden. (a) 


Alexandrom. Man büberfal kauf der han 
jee, In der geſtrigen Nacht wurden auf der ſſee 
Alexandrow. —Poddembice der Einwohner des Dorfes Sar⸗ 
nowel, Gem. Puczuiew, Kreis Lodz, Jozef Roſiak und der 
Alexandrower Kaufmann Staniſlaw Koseielal, der ſich von 
Roſiak nach Haufe fahren ließ, von vier maskierten Ban⸗ 
diten überfallen, die Roſſak 44 Zloty und Kosclelak 29 Zl. 
raubten und dann die Flucht ergriffen. Die Ueberfallenen 
berichteten von dem Ueberfall dem nächſten Polizeipoſten. 

Kaliſch. Blutiges Tanzvergnügen. 
Dorfe Wronezyn, Gem. Blaszki, Kreis Kaliſch, fand geſtern 
ein Tanzvergnügen ſtatt, während deſſen es zwiſchen mehre⸗ 
ren Teilnehmern zu einer wüſten Maſſerſtecherei kam. Der 
25 Jahre alte Franciszek Nowal erhielt dabei einen ſchwe⸗ 
zen Lüngenſtich und wurde ins Krankenhaus nach Kaliſch 
überführt. Die Täter Staniſlaw Woznial, Czeſlaw Klim⸗ 
czak und Jozef Tomezak wurden verhaftet. (p) 

Kattowitz. Gemeinſam in den Tod. Am 
Freitagabend hörten Vorſlbergehende in der Nähe der alten 
Schule auf der Krakauerſtraße in Kattowiß⸗Zawodzie meh⸗ 
rere Schüſſe fallen. Als man der Urſache nachging, fand 
man auf dem Gelände der alten Schule zwei junge 
in ihrem Blute liegen. Ein herbeigerufener Arzt konnte 
nur den Tod ſoſtſtellen. Wie ſich erwies, handelt es ſich um 
den 22jährigen Spallek, der ſeine 18jährige Braut Kiſchka 
durch einen Schuß in die Schläfe getötet und Pd dann ſelbſt 
durch einen Schuß in die Mundhöhle das Leben genomnton 
hal. Was die jungen Leute in den Tod getrieben Hat, iR 
nicht belannt. 

— — — — 


Am Scheinwerfer. 


Beſſere Leute als Geſängnisinſaſſen. 

Ueler der Ueberſchriſt „Eine erſchreckende Statiſtit⸗ 
meldet der „Kurer Cobglen vom 11. d. M., daß ſich 
im Unterfuhungsgefängnis in der Dzielna⸗Straße in 
Warſchau u. a. folgende Leute befinden: 

„Zpei, Richter, vier Rechtsanwälte, ein Notar, zwei 
Hypolhekenſchreiber, ein früherer Vizeſtaatzanwalt, fünf 
höhere Beamte, vier Aerzte, 6 Großinduſtrielle, fünf Pers 
ſönlichleiten mit ariſtolratiſchen Namen, neun Großtauf⸗ 
leute, ein ehemaliger Polizeitommiſſar, drei Bankiers, vier 
Beliger großer Häuſer.“ 

Diet Aufzählung ist, fürwahr, erſchreckend und außen 
dem eine Art Zeitſpiegel. 

. —— EEE EEE RER NETTE 
An unſere Abonnenten! 


Dieſenigen Abonnenten, denen es ſchwer füllt, 
ihre Abonnenmentsgebühren monatlich zu entrich⸗ 
ten, bitten wir, allwöchentlich zu zahlen, da wir 
in dieſer ſchweren Zeit nicht in der Lage ſind 
Rückftände anhäuſen zu laſſen. 

Die Adminiſtration 
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Der Punktekampf in der Liga. 


L. K. S. — Garbarnia 6:1. 


Der geſtrige Sonntag war ziemlich reich an Ueber⸗ 
raſchungen. Als angenehmſte für uns Lodzer muß der. 
prächtige Sieg des Las über den Meifter von Polen, 
Garbarnia, notiert werden. Mit dieſem Sieg find die Ge 
winnchancen des Lodzer Ligavertreters bedeutend geſtiegen, 
ob es aber zu einem vollen Siege ausreichen wird, wird 
der kommende Sonntag zeigen. 

Verhältnismäßig gut haben wiederum die ſchwächeren, 
Mannſchaften abgeſchnitten. So brachte es Polonia fertig, 
die ſpielſtarte Legja zu beſiegen, desgleichen auch Warsza⸗ 
wianka die Krakauer Wisla. Mit dem erneuten Sieg der 
Warſchauer Polonia ſcheint das Geſchick der Lemberger 
Czarni beſiegelt zu ſein. Das vierte geſtrige Spiel er⸗ 
brachte einen Sieg der Pogon über Ruch. 

Durch die gestrigen Reſultate hat die Tabelle eine 
weſenkliche Aenderung erfahren, die nun wie folgt ausſleht: 


Der Stand der Ligaſpiele. 


‚Spiele Punkte Torverhältnis 
1. Pogon » 22 28 34:24 
2. Cracovia - 21 27 53:30 
3. Waun » 22 27 53:86 
4. L. K. S. 21 26 49:28 
5. Legia - 20 21 33:22 
6. Nuch 22 20 38125 
7. Wislas » » 21 20 34,40 
8. Warszamianfa 21 20 27:46 
9. Gaibamıa » 21 18 38:41 
10. 22 Reg. = » 20 16 32:44 
11. Polonſa » = 20 15 25:47 
12, Czarn! 21 14 23:41 


LAS — Garbarnia 5:1. 

Vor 3000 Zuſchauern holte ſich LAS, deſſen Sturm 
diesmal von Fiedler geführt wurde, einen weiteren Erfolg, 
indem er Garbarnia vernichtend mit 6:1 erledigen konnte, 

Die Urſachen der unerwartet hohen Niederlage 
Ligameiſters find in erſter Reihe im Verſagen der Verteidi⸗ 
gung zu ſehen, welche taktiſch und techniſch ſehr ſchwach aus 
ſiel. Da der Angriff der Lodzer die ſich in der Folge ie⸗ 
tenden Stellungen auszunüten verſtand, konnte der Erfolg 
nicht ausbleiben. Der Spielweiſe und dem Verlauf nach, 
welcher faſt ausgeglichen ausfiel, hatte ſich Garbarnia 
hohe Niederlage durchaus nicht verdient: eine knappe Nie 
derlage wäre jedoch nicht zu vermeiden geweſen. 

Lis Hatte einen guten und dabei glücklichen Tag: 
neben dem gleichmäßigen Spiel der Verteidigung trugen 
die entſchloſſenen Züge des ſich vor dem Tore beſſer orien⸗ 
tierenden Sturms, wo das Paar Sowiak⸗Krol glänzend 
ausgefallen war, weſentlich zum Enderſolg bei. Weit 
ſchwächer fielen Herb „Durka aus, von Fiedler, welcher 
verſagte, ganz abgeſehen. 

Der Spielverlauf brachte anfänglich eine leichte Ueber⸗ 
legenheit der Roten, welche mit Wind ſpielten: im fcharf: 


Tempo zogen fie aufs Tor der Gäſte, und in der 19. Mi⸗ 
nute erziele auch Herbſtreich aus deutlicher Offſide Stellung 
den Führer. Flotte Ausgleichsverſuche der Krakauer, welch⸗ 
bis zur Pauſe ein offenes Spiel halten konnten, fanden 
vorwiegend bei Karas ihr Ende, während Ls durch den 
entſchloſſenen Krol, der zwei Fehler der Defenfive auszu⸗ 
nützen verſtand, noch zu 2 Toren kommen konnte. 

Nach Seitenwechſel ſah man die Gaſte anfänglich am 
Ball, doch als Krol unerwartet zwei weitere Tore (13. und 
15, Minute) erzielen konnte, war Garbarnia erledigt, denn 
in der 25. Minute brachte es der emſige Linksaußen der 
Lodzer auf 6:0. Eine Minute darauf erzielte Rieſner den 
mehr als verdienten Ehrentreffer. Für mehr reichte es bei 
beiden Seiten nicht, und bei 6:1 pfiff der Warſchauer 
Schiedsrichter Walezak, der nicht immer befriedigen konnte, 
das ziemlich intereſſante Treffen ab. A. R. 


Pogon — Ruch 51. 

Lemberg. Das Spiel ſah als knappen Sieger 
Lemberger, die ganz beſonders in der zweiten Halbzeit 
durch auſopſerungsvolles Spiel Erfolge buchen konnkben. 
Aber auch Ruch war diesmal gut in Form und ein Unen⸗ 
ſchieden verdient. Bis zur Pauſe 1:0 für Ruch. Pogon 
erzielt ihre Tore durch Lagodni und zwei Minnten bor 
Schluß durch Motylewfli. 


Polonia — Legja 1:0. 
Warſchau, Dieſes Lolglderby konnte Polonia vi 
mal mehr gewinnen. Legia ſpielte verhältnismäßig ehr 
ſchwach, zum Gegenteil von Polonia, die ſich vom Abſtieg 
retten will. Das einzige Tor des Spiels erreicht Malik in 
der erſten Halbzeit. 


Warszawianka — Wisla. 
Kralau. Warszawianka iſt gefährlich vor dem 
Tore, dagegen im Felde höchſt mäßig. Die zwei und ſteg⸗ 
bringenden Tore ſchießt Krolewieckl. Für Wisla kann Ar⸗ 
tur den Ehrentreffer ſchießen. 


Aufftiegsſpſele. 

Legia — Nodgorze 0:0, 
Auch das zweite Entſcheidungsſpiel um den Aufftieg in 
die Landesliga zwiſchen obige Mannſchaften erbrachte ein 
Unentſchieden. Es wurde daher für den kommenden Sounn⸗ 


tag auf neutralem Boden (Warſchau) ein Zufatzſpiel an⸗ 


gejeht- * 
Mattabt — Meifter der B⸗Klaſſe. 
In den Spielen um die Fußballmeiſterſchaft der 
B.- Klaſſe konnte Makkabi ihren ſchärfſten Widerfacher — 
Widzew II — geſtern in die Schranken verweiſen. Mur 
fabi ſteigt ſomit in die A⸗Klaſſe auf. 


Kalaſtrophale Niederlage der Polen in deuiſchland 


Borländertomp! Polen — Deuiſchland 2:14. 


Vor ungefähr 10.000 Zuschauern flieg dieſer Länder⸗ 
tampf in Dortmund, den die Deutſchen, wie nicht anders 
zu erwarten war, ſehr hoch für ſich entſcheſden konnten, 
Ueber die polniſche Auswahlacht ließ ſich jo manches 
jetzen, aber ob ſie gegenwärtig hätte überboten werden kön⸗ 
nen, iſt eine Frage, die nicht fo leicht beantwortet werden 
kaun. Wir müfen uns eben mil der Tatſache abfinden, 
daß der polniſche Boziport noch weit davon entfernt iſt, in 
internationalen Geſchehniſſen ein gewichtiges Wort mie 
zuſprechen. 
Der Länderlampf Polen — Deutſchland, der uns eine 
jo ſchmerzliche Niederlage beibrachte, wird in jo manch 
Beziehung belehrend auf unſeren Boxſport einwirken n 
die Allipen ſozie die Sportbehörden ermahnen, von i 
optimiſtiſchen Denkungsart und Geringſchätzung des 
abzuweichen. Deutſchland hat ehrlich und verd 
gt und damit bewieſen, daß ihre Niederlage gegen Po⸗ 
len im Vorfahre nur dam Umſtand zuzuſchreiben war, daß 
fie Polen gering einſchätzten und eine zweite Garnitur 
ſchickten. 
Der 2 


Kampfes war folgender: 

Pi pannagel. Von vornherein kann 
man feſtſtellen, daß der Deutſche durch Technik und Routine 
überlegen iſt. Alle drei Runden gehen an Spannagel, der 
jeinen Kampf hoch nach Punkten gewinnt. 
Forlanſfi giglarstf Der deutſche Mei⸗ 
ſter bearbeitet ſofort jeinen Gegner derart, daß dieſer gar 
nicht zur Tat lommt. Zu Beginn der zweiten Runde 5 
derart ſchwere Serſenſchläge hinnehmen, daß es 
srichter für richtig findet, den Kampf abzu⸗ 


brechen. 
Sipinſti — Jalubowſti. Trotz der phyſi⸗ 


ichen Ueberlegenheit des Deutſchen hält ſich der Pole über 
alles Erwarten gut. Jakubowfli iſt jedoch in allen drei 
Runden im Vorteil und wird zum Sieger erklärt. 

Arſli — Schmedes. In der erſten Runde iſt 
der Pole überlegen, muß aber die zweite und dritte Runde 
an Schmedes abtreten. Arſki muß ſogar einmal bis acht 
auf die Bretter. Hoher Punktſieg für Schwebe. 

Garncarel —S tratbmann, Der einzige 
Lichtpunkt für Polen. Der Lodzer Garncarel iſt feinem 
Be: überlegen und holt ſich einen einwandfreien Punkt⸗ 

eg. 

Ehmielewſki — Bernlöhr. Der Deuiſche 
iſt lechniſch beſſer und attackiert vom Gongſchlag ab. Er 
trifft aber auf einen qutbisponterten Gegner, der gute Ab⸗ 
wehrarbeit leiſtet. Einige Volltreffer des Bernlöhr zwin⸗ 
gen aber Chmielewski in die Knie. Punktſteger Bernlähr. 

Tomaszewſii — Berger. Der Pole nimm 
den Kampf überraſchenderweiſe gut auf und ſammelt 
Punkte. Die zweite Runde wird jedoch für Tomaszewfli 
dramatiſch. Er rennt in einen Magenhaken hinein und 
wird ausgezählt. 

Bielinfti— Kohlhaas. Die erſte Runde iſt 
ausgeglichen, die zweite und dritte gehört dem Deutſchen. 
Punliſieger Kohlhaas. 

Korb: und Netzballſpiele. 
Vorgeſtern fanden im Deutſchen Gymnaſiunt die Spiele 
um den Pokal des Sportvereins „Triumph“ ſlatt. Im 
Nepball traſen ſich KS Zjednoezone mit Triumph. Es 
ſiegte wohlverdient Triumph 30:22 
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Korbball: LKS — 
Triumph 20:16. 

Die Spiele ſahen die Mannſchaften nicht auf voller 
Höhe. Beſonders im zweiten Spiel, das fehr ſcharf durch⸗ 
geführt wurde, machte ſich die große Spielpauſe ſehr ber 
merkbar. H. 


Rus dem deutschen Geſellſchafteleben 


Die Jubiläumsfeier 
der Geſangſeltion des Vereins deutſchſprechender Meiſter 
und Arbeiter, die am vergangenen Sonnabend im Lolale 
11⸗go Liſtopada 4 ſtattſand, nahm einen ſchönen Verlauf. 
Zahlreich waren die Freunde und Anhänger der eifrigen 
Sängerſchar dieſes Vereins erſchienen, um dieſen denk 
digen Tag gemeinſam mit ihnen zu begehen; wußten, 
doch, daß es ſich bei den Sängern immer gut weilen läßt 
Der Feier entſprechend war im Programm der geſangliche 
Teil beſonders reichhaltig ausgebaut. Die Eröffnung der 
Feier bildete das vom Jubelchor unter Leitung feines Dirn⸗ 
genten Ottomar Schiller geſungene Lied „Zur 25 jährigen 
Jubelfeier“ von T. Abt, worauf Herr Hans Richter das 
Gedicht „Das deutſche Lied“ von D. Schrutz rezitierte, 
Beide Darbietungen wurden recht beifällig aufgenommen, 
Nach dieſer feierlichen Einleitung wurden die Erſchienenen 
vom ftellv. Vereinsvorſitzenden Leutſchacher begrüßt, anſchl. 
hielt das Vereinsmitglied Artur Kronig die neh 
In anſchaulicher Weſſe ſchilderte Letzterer die Entſtehung 
und Entwicklung der Geſangſektion und wünſchte dieſer auch 
für die Zukunſt eine gedeihlſche Entwicklung. Sodann 
folgte die ee der elfrigſten Sänger, an welche der 
Obmann der Sefangfeltion Paul Kobgezynfki einige Worte 
des Dankes richtete. Die Namen dieſer Eifrigen find: 
P. Kobaczynſti, E. Becker, L. Feller, E. Priebe, J. Wünſche 
O. Baumgart, Oskar Kobgezynſti, H. Walter, L. 
Pille, H. Kauß, K. Kbuig, S. Streckenbach. Die Aus⸗ 
zeichnung beſtand in einer ſilbernen Plakette, in welche die 
Namen der Gengunten eingraviert ſind. Die Plakette wird 
im Vereinslokal ausgehängt werden. Der Sänger Herr 
J. Wünſche wurde fülr beſondere Verdienſte noch beſonders 
mit einem Diplom ausgezeichnet. Dem Chordirigenten 
itt 
wurde zum Zeichen des Dankes für jein 


Wos — Geyer 28:20, 


Herrn Ottomar Schiller, der den Chor nunmehr be 
8 
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hre leitet, 
Mühewalten ein Beethoven⸗Bildnis mit Widmung über⸗ 
reicht. Außerdem wurde auch die dramatiſche Sektion durch 
Ueberreichung eines Gruppenbildes der Mitglieder diefer 
Sektion geehrt. Damit war der offizielle Teil der Feier 
beendet. An dem nunmehr zur Abwicklung gelangten gro⸗ 
zen Programm hatte der Jubelchor einen reichen Ankeilz 
Die von ihm dargebrachten vier Lieder lieferten den Be⸗ 
weis, daß der Chor in den 25 Jahren feines Beſtehens ge⸗ 
lernt hat ſchön und gut zu fingen und mit ſeinen Veiſtün⸗ 
gen manchem Geſangverein ebenbürtig iſt. Einen nicht ge⸗ 
ringen Anteil an dieſem Fortſchritt des Chores hat der 
Dirigent Ottomar Schiller, der den Chor mit Umſicht und 
Sachkenntnis leitet. Von den gebotenen Liedern jeien ber 
ſonders das mit Klavier⸗ und Violinbegleitung geſungene 
„Zigeunerlsben“ von R. Schumann und die Eigenkompoſi⸗ 
tion des Chordirigenten „Am Mühlenbach“ hervorgehoben. 
Auch ein Doppelquartett des Vereins trat mit zwei Liedern 
auf, die recht beifällig aufgenommen würden. Wie inter 
wartete auch der Obmann der Geſangſektion Paul Kob⸗ 
czynſti mit zwei ſchönen Sologeſängen auf, und zwar; 
„Auf dem Waſſer zu fingen“ p. Graf v. Stolberg und 
„Zigeunerkind“ von Hirſchfeld. Man konnte ſich am Sams 
abend überzeugen, daß die Geſangſektion ſowohl im Chor, 
Doppelquartett, als auch im Sologeſang etwas bieten kaun. 
Der geſangliche Teil des Foſtos wurde noch durch den Chor 
der Geſangſektion des Konſtantynower Turnvereins erwei⸗ 
tert, der unter Leitung ſeines Dirigenten S. Müller die 
Lieber „Wein vom Rhein“ von E. Mons und „Ewig liebe 
Heimat“ von P. Gaide vortrug. Hierbei überbrachte ber 
ſtellvertretende Obmann dieſer tion, Vizebürgermeiſter 
W. Heidrich, dem Jubelchor die Glückwünſche ſeines Ver⸗ 
eins. Auch der Kirchengeſangverein „Zoar“ war durch eine 
Delegation vertreten und überbrachte feine Gratulatſonen 
durch den Vereinsvorſtand R. Kleebaum. 

Der übrige Teil des Programms enthielt zwei 
Violinſolis des Herrn Z. Kolaſinſti ſowie humo⸗ 
riſtiſche Vorträge, die in einer Solofzene Haus Richters 
und in dem überaus luſtigen Schwank, Liſeltchen in Hoͤs⸗ 
chen“ beſtanden. Das Spiel in dem Schwank ging flott 
vonſtatten und die Lachſtürme im Saale zeugten davon, wie 
es gefiel. Die Mitwirlenden: Frl. Erna Maurer, Lili 
Pahl ſowie Edm. Becker, O. Kobaezynfti und F. Nichter, 
entledigten ſich ihrer Aufgabe mil Bravour. Beſonders 
Hans Richter verſtand es glänzend, das Zwerchſell der Zu⸗ 
ſchauer immer wieder in Bewegung zu jeke, 

Einen nicht geringen Beſtandteil der Feier bildete der 
Tanz, zu weſchem das „Stella“ ⸗Orcheſter unter Kapellmei⸗ 
ſter Bräutigaus Leitung aufſpielte. In froher Stimmung 
blieben die zahlreichen Feſtbeſucher bis in den Morgen hin⸗ 
ein beiſammen. Zuſammenfaſſend kann aljo geſagt werden, 
daß a der Jubelchor als auch Alle, die dageweſen find, 
mik dem Verlauf der eier zufrieden fein können. 


Die göttliche ſtomzdie von Dante (, Hölle, Fegeſener 
und Himmel“) in Lichtbildern und mit Erläuterungen an 
Hand dieſes Haſſiſchen Werles durch Erläuterungen von 
gen Direktor Schmit wird heute abend um 8 Uhr em 

aale der Ehriſtlichen Gemeinſchaft (Kopernika 8) dans 
boten. Wir laden dazu herzlich ein. Eintritt frei, N 
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Bruno ſchreckte aus ſeiner ſinnend gebeugten Haltung 
empor. Er hörte eilige, feſte Schritte hinter ſich und wollte, 
damit er von dem Ankommenden nicht erkannt würde, 
ſchnell das Rad beſteigen, als eine Stimme an ſein Ohr 
ſchlug, deren Ton ihn erbleichen ließ.“ 

„Guten Abend!“ Er konnte nichts erwidern. Die Grü⸗ 
zende mochte ihn ob feines Schweigens zuerſt nur erſtaunt 
anblicken: auf dem Lande wird jeder Fremde zuerſt ge⸗ 
grüßt, jeder Gruß aber auch erwidert. Dann ſah Bruno, 
wie ſie ihn plötzlich erkannte, das Weiterſchreiten vergaß, 
und nach einem Moment unſchlüſſigen Zögerns auf ihn 
zukam. 

„Bruno, du hier?“ 

„Ja, Hanna.“ Er hatte ſich wieder in der Gewalt. 

„Wie geht es dir?“ 

„Gut. Und dir!“ 

„Auch gut.“ 

»Das Geſpräch verſtummte. Beide waren durch das 
kurze Hin und Her von Frage und Antwort ſeltſam be⸗ 
rührt, beide empfanden den kraſſen Unterſchied zwiſchen 
der heutigen und den früheren Unterhaltungen, dachten: 
So war es niel, und fühlten die ſorgſame Verſchloſſenheit 


Loder Volkszeſtung — Montag, den 14. Novemder 195% 


nigen Redensarten Wälle der Abwehr baute, Wälle, über 
die der andere ja nicht hinwegſehen durfte. 

Hanna Leſſen hob wieder an: 

„Kamſt wohl, weil der Vater krank war!“ 

„Nein! Er weiß es nicht einmal, daß ich hier bin.“ 

„So, dann kommſt du erſt jetzt, willſt ihn überraſchen. 
Er wird ſich gewiß ſehr, ſehr freuen.“ 

Da drängte es Bruno, die Wahrheit zu geſtehen. Er 
ſagte: 

0 Sch gehe nicht zum Vater, Ich bin bloß als ein Frem⸗ 
der hier, der ſich im Vorüberkommen von draußen her neu⸗ 
gierig den Hof anſchaut.“ 

Das klang bitter. Hanna fühlte es ſchmerzlich, und ſie 
wußte: das Heimweh hat ihn hergetrieben. Oh, ſie wußte, 
wie es zog und zog, wußte es noch von ihrer Penſtonszeit 
her. Darum riet ſie: 

„Gehe doch hinein, mache dir es nicht ſo ſchwer.“ 

„Nein, Hanna. Er hat mich damals fortgewieſen, und 
ein Bettler bin ich nichl.“ 

Beide erinnerten ſich des Grundes, warum es ge⸗ 
ſchehen, und ſchwiegen, die eine voll Leid — der andere 
voll Scham. 

„Lebe wohl, Bruno“, ſie hielt ihm die Hand hin, bie 
ganz leiſe zitterte, „und grüße deine — deine Frau ober 
deine Braut.“ 

Sie wollte ihm damit zeigen, daß ſie ihm nicht zürnte; 
und glauben ſollte er, daß ſie ihm nicht nachtrauerte. Sie 
tat es doch, hatte es immer getan. Jetzt, da ſie ihn wie⸗ 
dergeſehen, glühte ihre Liebe zu ihm, die ſonſt nur wie ein 
heimliches Feuer unter der Aſche, aber ſtetig weiter⸗ 
geſchwelt war, zur alten Glut hoch. Weil er das nicht 
merken ſollte, darum trennte fie ſich fo ſchnell. 

„Lebe wohl“, rief Bruno ihr nach, erſtaunt über ihren 


ibrer Herzen vorelnander. die mit belanalofen, aleichaül⸗ 


ſchnellen Abſchied. Daß er weder Frau noch Braut arüßen 


konnte, vermochte er ihr nicht mehr zu ſagen, ſo eilig ent 
ſchwand fie im Dunkel des Abends. 

Und es war gut fo. Was ging es fie an, daß er be 
trogen ward? Vielleicht würde ſie ſich gar darüber freuen 
Gleich darauf aber ſchämte er ſich des Gedankens, und 
lobte fie vor ſich ſelbſt: So klein und engherzig iſt Hanna 
nicht. Sie vergilt nicht Böſes mit Böſem, ſondern mit 
Gutem. Geh' doch hinein, mach' dir es nicht jo ſchwer l, Hai 
ſie eben noch wohlmeinend geraten. 

Er blickte wieder zum Hof hinüber, verlangend, ſeh⸗ 
nend, ſich den Vater vorſtellend und die Knechte un 
Mägde, die nun beim trauten Lampenſchein ſchwatzenz 
und lachend an den abgedeckten Tiſchen im Geſindezimmer 
figen mochten. Wer da mittun könnte! Die Qual de 
Entſagens riß an ſeiner Seele. 

Als gar feine Augen zu tränen begannen, zündete ex 
mit unſicheren Händen die Fahrradlaterne an und fuhr, 
jetzt brauchte er ein Erkennen nicht mehr zu befürchten, ge⸗ 
radeaus weiter an dem vorderen Teil des Gartens und 
der linten Seitenfront des Wohnhauſes vorüber, hörte, 
als das Gut eben hinter ihm geblieben, wie das Haupt⸗ 
einfahrtstor zugeſchlagen und verriegelt wurde, bog dann 
in die Hauptſtraße des Dorfes ein und war bald auf der 
Chauſſee, die hinter den letzten Häuſern erſt ſteil bergan 
führte und hernach faſt eben zur Stadt lief... 

Hanna Leſſen hatte, hinter einem Baum verborgen, 
am Ausgang des Dorfes auf Bruno gewartet. 

„Hier muß er vorbei!“ hatte ſie ſich geſagt, „hier muß 
ich ihn ſehen!“ und hatte die leiſe ſich meldende Scham mit 
dem Zuſatz: „Einmal noch, dann ſoll es für immer aus 
fein, dann will ich ihn für alle Zeit vergeſſen!“ nieder⸗ 
gehalten. 

(Kartiohuma tafakh 
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Kirchengeſangverein „Aeol“ 


St. Johannis gemeinde Lods 


Am Sonntag, den 20. November ds. Is. 
begeht unfer Verein im Lokale des Männer⸗ 
gefangvereins „Eintracht“, Senatorſkaſtr. 7 fein 


26. Stiitungsieit 


mit reichhaltigem Programm. 
Zu diefer Neranftaltung laden wir alle Mitglieder nebſt 
werten Fingehörigen, ſowie Freunde und Gönner des Vereins, 


aufs herzlichſte ein. Ser Borftand. 
Ueberraſchungen Gute Mufit 
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Ein gutes Buch über alles! 


Nachſtehende Werke zeichnen durch hochintereſſanten 

Inhalt und aktuelle Probleme 1 5 5 0 dem 
Verzeichnis etwas finden, das ihn beſonders intereſſiert und 

ihm zugleich Hilft, ſein Wiſſen zu erweitern und ſich geiſtig 

zu bereichern. Nebenbei ſind die ſchmucken Bände eine 

Zierde in jedem Bücherſchrank. 

Erſte Serie 

Aufftieg der Begabten — Fumroman Max Barthel 
Wetterleuchten der Revolution Eva Broido 

Memoiren einer ruſſiſchen Sozlallſtin 


Das Leben der Marie Szameitat — Frauenroman Josef M. Frau 
Flachs — Roman Bierre Hamp 
Vorher und hernach — Die Geſchichte eines Sindlingg Erich Herrmann 
Utopolis — Roman Werner Illing 
Hausierer — Geſellſchaftskritiſcher Roman Irans Jung 

Das Sägewerk — Roman aus der ruſſiſchen Gegenwart Anna Karawaſewa 


Die November⸗Revolution Herm. Müller-Fcanten 
Aſem — Die Geſchichte eines Verrats Boris Nitolajewitn 
zn um Marokko — Roman Ramon J. Sender 
ee N 5 
Baldamus und feine Streiche Oslar Wöhele 
Jan pus — Der letzte Tag — Hiſtoriſcher Roman Oslar Wöhrle 
Ein Dorf im Djungel — Roman Leonard S. Wool 


u. ſ. w. 


Preis pro Band Zl. 9.— 
Buch⸗ und Zeitſchriftenvertrieb „Volkspresse“ 


Lodz, Petrikauer 109. 
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Dr. med. Heller Näherinnen 


Spesinl-Uest für Haut⸗ u. Geſchlechtstrantheſten 
umgezogen nach der Traugutta 8 


Empf. bis 10 Uhr früh u. 4-8 abends. Sonntag v. 12—2 
Für Frauen befonderes Wartezimmer 
Für Unbemittelte — Hellauſtaltspreiſe. 
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ige? 
Lehrmädchen 
konnen ſich melden 


Wölczariska 161 
bei Derſom 


Echnell⸗ und harttrodnenden enallſchen 
Lelnöl⸗Jirnis, Terpentin. Benzin. 


Sele, in- und auslündiſche Hochglanzemaillen. 
Fußtodenlackfarben, freichfertige Oelfarben 
in allen Tönen, Waſſerfarben für aſſe Zwecke, Holz⸗ 
beisen Mr das Kunſthandwerk und den Hausgebrauch, 
Etoff⸗FJarben zum hünslichen Warm und Kaltfürben, 
Lederfarben, Pelikau⸗Stoffmalfarben, Pinſel 
sowie fümtliche Eu, Künſtler⸗ und Malerbed arſsartikel 


empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen die Farbwaren⸗Handlung 


Rudolf Roesner Tod ae gust 


Die große Ueberraschung 


Der ſtärkſte Buchkalender in Polen 


Volts freund -Kalender 


auf das Jahr 1933 


— 1 nur 21. 1.25 


280 Seiten Umfang Belehrung und Unterhaltung 
Religtöſer Leſeſtoff Reiches Bildermatertal 
Kirchen⸗ und Gemeindegeſchichte Wandkalender 1933. 
Schmucke Bilderbeilage 


bevelis erhältlich 


in allen Buchhandlungen und bei den Austrägern 
der deutſchen Tageszeitungen. 


Bathephon | 


5 Grant) fait neu mit 
4 deutigen Platten fofort 
billig zu verkaufen Koper ⸗ 
nita 61, W 25, von 6 bis 
8 Uhr abends. 


Tunk zastrz, 


für Stadt 
und Land 


— 


reer 
Dr. med. NIEWIAZ SKI 


Jacharzt für Haut Harn- u. Geſchlechtskrankheiter 


Andrzeſa 5, Telephon 15940 


Empfängt von 9—11 und 5—9 Uhr abends 


Bienen- Honig 


garant, echt reinen, nähr« 
U. heilkräftigen, von eige⸗ 
ner Imlerei u. beſter Qua · 


908 8 2 1 2 1 Sonn- u. Jelertags von 9—1 Uhr 
gl. 60 5 fur Damen befonderes Wartezimmer 
30 Kg. 45 Zi, 00, Ng. di Rüd) . 
1 ge ca | Olliumer⸗ Kilche eee, 
Verſandkoſten u. Blechdoſe [ Sonnenſeite per ſofort ab · 
n 


Pszezolka“ Podwolo | zugeben. Plocka Nr. 48, 
Dzyska Nr. 72 (Mipk.) | Vatterre, Front. 


Venerologiſche der 
Heflanftalt 


Von 8 Uhr früh bis 8 Ute abends. Sonntags von 
9-2 Uhr nachmittags. Konfultation 3 Zloty. 


Deutscher Kultur- und Bildungoverein 


„Jortiſchritt“ 


Hawrot-dtrafe Ur. 2. 


Heute, Montag, den 14. November, 8 Uhr abends 
Singſtunde des gemiſchten Chores 


Morgen, Dienstag, den 15. November 


Singſtunde des Männerchores 
und Vereinsabend 


Bücherei. 
Die Bucherer bes Fortſchritt“ iſt jeden Dienstag 
und Freitag von 6—8 Uhr geöffnet. 
— 22 7 


EEE TENETENTT ER 
Sellanftalt der Spezlalürzte, Röntgeninititut 
und aabnärstliches Kabinett 
Zgierſla 17 — Fel. 116⸗33 


Empfangen werden kranke aller Spezialitäten 
von 9 Uhr früh bis 8 Uhr abends. 


Viſiten in der Stadt. 


Durchleuchtungen u. Röntgenbeſtrahlungen * Analyjen 


